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Ehe-Verbindung,
welche

April 17 5 1. zu Halberſtadt vergnugt vollzogen wurde,
wolte ſeine Lreude daruber bezeugen,

und

Beyden Verlobten
mit kurzer Vorſtellung der wunderbaren und ſeligen Fuh—

rung GOttes mit ſeinen Kindern, beſonders an dem Exem—

pel des Hrn. Brautigams,
von Herzen Gluck wunſchen

des herzlich geliebten Brautpaares
in aufrichtiger Liebe verbundenſter Bruder,

Franz Anton Valentin Gerhard,
der Schule zu Oſterwieck Rector.
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Eobanus Heſſus:
Dollioito varios volvebam pectore motus,

Si caperent ſenſus talia facta mei,
Sed tamen a TE abii nunquam, TIBI ſemper adhaſi,

Neve alio recidam, me TIIA dextra tenet,
Conſilii diretta TUI me ſemita ducit,

Asſumtumqne novo prorſus honore beau.

hr Spotter, wagt es nur, der Gottheit Hohn
zu ſprechen,

Und ihrer Hoheit Glanz durch Tadelſucht zu

ſchwachen;

Macht euch mit eurem Witz an ihre Fuhrungsart,

Mit welcher ſich ſo Huld als Treu und Weisheit paart;
Wagts, ſie mit frecher Stirn an ihren achten Kindern
Zu leugnen, oder doch, ſo viel ihr konnt, zu mindern.

Jeh ſtell euch meinen Freund und ſeinen Lebenslauf
Zum bundigſten Beweis der weiſen Fuhrung auf,

Mit welcher GOttes Hand die Seinen fuhrt und traget,
Und, einer Mutter gleich, hebt, gangelt und verpfleget.

Mein trauter Jonathan, werf ich nur einen Blick
Auf jene ſelige erwunſchte Zeit zuruck,
Als Dich die Vorſicht dort in Bergens Schovoß geſchloſſen,

Und ihre Segensfluth gehauft auf Dich ergoſſen,
„Als Du der Weishbeit Milch und edle Koſt empfingſt,
Und mit der muntern Schaar in ihren Tempel gingſt:

Wie gluctlich warſt Du da! wie haſt Du da verſpuret,

Dagz Dich die Vorſ.cht dort ſo mutterlich gefuhret.

Pflegt vicles Wiſſen ſonſt den Geiſt nur aufzublehn,
Co ließ die Vorſicht doch bey Dir dis nicht geſchehn.



Jhr Strahl durchdrang Dein Hertz, du lernteſt JEſum kennen,
Und alles ohne ihn nur Koth und Unflath nennen.
Hier wurdeſt Du in ihn gleich einem Reis verſenckt.
Und mit dem Lebensthau, mit Himmelskoſt getrenckt.

Hier konteſt Du mit Luſt der Strohme ſtets genieſſen,

Die in gehauffter Fluth auf mude Seclen flieſſen.
So wie ein zartes Lamm, durch einen Trunck ergezt,

Vor gutem Muthe jauchzt, und ſich im Graſe lezt:
So freudig war Dein Geiſt, weil ihn das Blut durchdrungen,

Das ſiegend Sunde, Welt und Holl und Tod bezwungen.

So herrlich ausgeſchmuckt gingſt Du von Bergen fort
Nach jenem Salaſtrand, nach jenem ſernen Ort,

Wo Friedrich einen Hain der Weisheit auferbauet,
Jn welchem man ſo Bluth als volle Fruchte ſchauet.
Hier ſuchteſt Du Dein Pfund mit Wucher auszuſtreun,

Und GOtt gab Dir dazu ſein gottliches Gedeyhn.

Hier horteſt Du mit Luſt der hohern Wrisheit Lehren,
Und jene tolle Schaar, die durfte Dich nicht ſtohren.

Die Vorſicht ſezte Dich in ein genaues Band
Mit Sohnen ihrer Zucht, die ſie fur acht erkant.
Wie glucklich warſt Du da! doch ſolte Dein Bemuhen
Nun auch den vollen Lohn gehoffter Fruchte ziehen.
Der Hochſte winckte Dir ins Vaterland zu gehn,

Und jenen Lammern dort. mit Nutzen vorzuſtehn.

Dis war die frohe Zeit, die nur zu fruh verſchwunden,

Da uns ein Liebesband in einen Sinn verbunden.

Hier trugen wir vereint die ſanft und leichte Laſt,
Und fanden abgematt't in JEſn Wunden Raſt.
Hier ſuchten wir mit Luſt, als tren verbundne Hirten,
Die Lammer jener Hut mit Weisheit zu bewirthen.
So lebten wir vereint; doch eh wirs uns verſehn,

Muß ich, Mein Jonathan, von Deiner Seite gehn,
Doch nur auf kurze Zeit; ich werde Dir genommen,

Und Du muſt kurz darauf mir hier zur Seiten kommen,

Hier, wo der Jlſe Strand ſich um die Mauren ſchlingt,

Und durch das fette Land und Wieſ' und Garten dringt;
Hier ſolten wir aufs neu nach einem kurzen Scheiden

Die Lammer dieſer Hut vertraut zuſammen weiden;
Hier lebten wir vergnugt in einem Geiſt vereint,
Wie redlich haſt Du es mit mir auch hier gemeint,
Wie haſt Du oft mein Herz durch deine Treu ergejzet,

und es durch guten Rath in Munterkeit geſezet!

Wie reijend war es nicht, wie ſelig war es doch,

Wenn wir die Laſt getheilt beym ſchweren Schulenjoch;



Wenn wir fur unſre Hut mit ſtarckem Flehn und Beten

Jn bruderlichem Sinn zum Gnadenſtuhl getreten.
So wars, ſo lebten wir: doch welch ein herber Schmerz

Durchwuhlet auf einmal mein Dir verbundnes Herz!

Mein Bruder, du gehſt weg, ich muß zurucke bleiben:

Wer kan den herben Schmerz, Mein Bruder, mir vertreiben?
Doch ja die Vorſicht wil, ſie zeigt auf Pech aus Fluren

An jenem Elbeſtrand Dir neue Gnade nſpuren.
Haſt Du bisher mit Fleiß die Lammerhut bewacht,

Und Deinem Herrn Dein Pfund mit Wucher zugebracht,
So ſolſt Du nun hinfort erwachſner Schaafe pflegen,

Und ſie in JEſu Schooß beladen niederlegen.

Jedoch noch nicht genug! bey Deiner Einſamkeit
Hat Dich die Vorſicht auch mit einer Braut erfreut,
Jn Deren Bruſt ein Feur der reinſten Licbe flammet,
Das aus dem Heiligthum der ewgen Liebe ſtammet,

Die JEſum kennt und liebt und ihn ſich auserwehlt,
Und Die er wiederum zu ſeinen Schaufen zahlt!
Die theilt mit Dir hinfort ſo wol bey Luſt als Leide
Jhr Dir geweyhtes Herz, Die dienet Dir zur Freude.

So lebe denn vergnugt, vertraut verbundnes Zwey,
In keuſcher Liebesbrunſt, in  Redlichkeit und Treu.

Der Hochſte krone Dich mit Gnade und mit Segen,
Und laſſe Dich dis Feſt ſo oft zurucke legen,
So viele Wunſche jetzt zun Thron der Gnaden gehn,

Und dir erwunſchtes Heil und Wohlergehn erflehn.

Er offne uber Dir die reichen Lebensquellen,
und laſſe, wie ein Strohm mit ſchnell vermehrten Fallen

Die Felder uberſchwemmt, ſo ſeine Friedensfluth,
Der reinſten Wolluſt Strohm, das angenehmſte Gut

GSich uber Dich mit Macht an dieſem Feſt ergieſſen,
und durch Euch auch auf mich, auf Euren Bruder ſlieſſen.
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